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Bekanntmachung 5 

Es iſt den vereinten Bemuhungen einiger Polizei⸗ 
Beamten im Regierungs⸗Bezirk Düffeldorf gelungen, 
auf eine ihnen von einer Privat⸗Perſon gemachte 
Mittbeilung von dem Erfcheinen falſcher Caſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen über 1 Thlr., die Verfertiger und Verbreiter 
derſelben zu verhaften und dem Gerichte zu uͤberlie⸗ 
fern. Nachdem gegen die Faͤlſcher die don ihnen ver⸗ 
wirkte Strafe erkannt und rechtskraͤftig geworden, 
bringen wir dies mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir den Perſonen, welche ſich bei der 
Ermittelung und Ergreifung der Faͤlſcher ausgezeichnet, 
angemeſſene Belohnungen bewilligt haben, fo wie, daß 
wir auch in Zukunft in Folge unferer Bekanntmachung 
vom Aſten Januar 1841 einen Jeden, der einen Ver⸗ 
fertiger oder wiſſentlichen Verbreiter falſcher, zur Taͤu⸗ 
ſchung des Publikums geeigneter Kaſſen⸗Anweiſungen 
anzeigt, ſo daß ſolcher zur Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung gebracht werden kann, nach Beſchaffenheit des 
Falles eine Belohnung von drei⸗ bis fünfhundert Tha⸗ 
lern gewähren und dieſe Belohnung bei beſonderen 
Umſtaͤnden auch noch erhöhen werden. 4 

Mer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, kann ſich 
Übrigens an jede e den der wenden und 
ſich auch auf Verlangen der Verſchweigung feines Na⸗ 
mens verfichert halten, infofern dieſem Verlangen ohne 
nachtheilige Rückwirkung auf das Unterſuchungs⸗Ver⸗ 
fahren irgend zu willfahren iſt. BR 
Berlin, den 28ſten Juni 1849. 
45 Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 

(gez.) Rother. v. Berger. Natan. Koehler. 
7 Knoblauch. 


Bekanntmachung. 

Um denjenigen Beſitzern von Nachtigallen, welche 
die, vom iſten Juli d. J. ab, angeordnete Steuer vers 
meiden wollen, jedoch bisher ihre Nachtigallen nicht 
baben abſchaffen konnen, dieſe Abſchaffung zu erleich⸗ 


tigallen unterworfeu. 


tern, wird die Beſteuerung für diejenigen in der hich- 
gen Stadt bereits vor dem iſten Zul d. J. gehalter 
nen Nachtigallen, welche bis zum Ilſten Juli c. ſchrift⸗ 
lich Behufs der Abſchaffung bei uns angemeldet wer⸗ 
den, noch bis zum Affen Oktober d. J. fuependirt, fo 
daß nur die, am Ajten Oktober d. J. noch beibehalte⸗ 
nen Nachtigallen der Beſteuerung, jedoch alsdann für _ 
das volle Halbjahr, vom Aften Juli bis ult. Dezemder 
d. J, mit 2 Thlr. 15 fgr. unterliegen. Im Uebrigen 
bleibt die Steuer in Kraft, und ſind derſelben nament⸗ 
lich alle nach dem tifen Juli e. etwa angefchafften Nach⸗ 

1 Stettin, den töten Juli 1849. 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Kath, 
N Berlin, vom 17. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Königl. Däniſchen Ober⸗Stallmeiſter 
Grafen Danfhiold-Samfe den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe; dem Hofmarſchall Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, von Levetzow, dem Hofmar⸗ 
Wen Ihrer Majeſtät der Königin, Grafen von 

lücher⸗Altona, dem General⸗Major und 
General⸗Adjutanten der Armee, von Ewald, 
dem Admiral und General⸗Adjutanten der Ma⸗ 
rine, Lütken, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern; dem Commandeur⸗Capi⸗ 
tain und Flügel⸗Adjutanten der Marine, Zarth⸗ 
mann, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Rittmeiſter und Flügel ⸗ Adjutanten von 
Blücher den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen. : 


Gernheim, vom 10. Juli. 


Die Weſer st plötzlich ſehr bedeutend geſtiegen. 


Geſtern Abend, Sonntag, war fie A Fuß 5 Zoll 
und iſt jetzt, 7 Uhr Abends, 10 Fu 900 a 2000 
im Wachſen. Es müſſen Weſer aufwärts Wollen⸗ 


— 


brüche ſtattgefunden haben. — (In Bremen iſt 
die Weſer ebenfalls ſeit geſtern im Steigen und 
den Alten, Abends 8 Uhr, war fie 7 Fuß 9 Zoll 


hoch.) 5 
Lübeck, vom 5. Juli. a 

( A. Z.) Der im benachbarten Meckleuburg 
zur Ausführung kommende Plan, Elbe und War⸗ 
now mittelſt eines Kanals zu verbinden, kann uns 
inſofern erwünſcht ſein, als er eine Annäherung 
zwiſchen dem Däniſchen und Lübeckiſchen Depu⸗ 
tirten in der Elbeſchifffahrts⸗Kommiſſion zu Dres⸗ 
den bewirken muß, ein Wunſch unſerer Stagts⸗ 
Behörden, der bisher noch zu den frommen ge⸗ 
hörte. Es liegt jetzt nicht minder im Intereſſe 
des Herzogthums Lauenburg als in dem unfrigen, 
daß die über Rektiſtzirung und Correktion des 
Stecknitz⸗Kanals gepflogenen Verhandlungen bal⸗ 
digſt zu einem befriedigenden Reſultate geführt, 
und jene zu Gunſten der Lauenburger Schiffer 
und zum empfindlichſten Nachtheil unſerer Steck⸗ 
nitz⸗ Fahrer ſeither beſtandenen Beſchränkungen 
unſerer Kanalböte, namentlich ihre Ausſchließung 
von der Elbe, aufgehoben werden. Eine ernſt⸗ 


liche Konkurrenz hat der Stednig- Kanal. wohl, 
kaum von einer Waſſerverbindung zwiſchen Elbe 


und Warnow zu befürchten; je kürzer die Strecke 
iſt, auf welcher die Seeſchiffe der Vermittelung 


der Fluß⸗Fahrzeuge bedürfen, um fo en 


iſt fie; wie viel weiter auf Binnengewäſſern von 
Hamburg nach Roſtock als von Hamburg nach Lü⸗ 
beck iſt, zeigt ein Blick auf die Landkarte. Man 
erinnert ſich dabei an Napoleon's rieſenhaftes 
groich einen Kanal von Daſſow (einem 3 Mei⸗ 
en von hier entfernten Mecklenburgiſchen Städt⸗ 
chen an einem mit der Trave zuſammenfließenden 


See) in ziemlich gerader Linie bis Lüneburg zu 


graben, der breit und tief genug ſein ſollte, um 


5 Linienſchiffe zu an und fo mit 


der Zeit die Oſtſee als geſchloſſenes Meer auf 
immer der Franzöſiſchen Flagge zinsbar zu ma⸗ 
chen. — Bekanntlich war vor mehreren Jahren 


das zu einer Eiſenbahn von Hamburg nach Lübeck 


erforderliche Aktien ⸗Kapital 1 
konnte indeß nicht benutzt werden, da die 


mit Lübeck rivaliſirende Kiel der Ausführung des 


Projekts feine Erlaubniß verweigerte, ſo daß daſ⸗ 


ſelbe vorläufig aufgegeben werden mußte. Seit 


nun der Bgu einer Elſenbahn von Hamburg nach 


Berlin auf dem rechten Ufer der Elbe, definitiv 
beſchloſſen, iſt auch jenes alte Projekt, Lübeck und 
Hamburg durch einen Schienenweg zu verbinden, 
hier wieder Eulen und man ſteht ſehr ge⸗ 


ſpannt der Entſcheivung aus Kopenhagen entge⸗ 
gen, ob die Berlin⸗ Hamburger Eiſenbahn, wie 

t wird, über Büchen oder, 
auenburg erwartet, über dieſe Stadt geführt 


von Nauen gewünſ 
wie 


z 


(A. A. 
im Stadttheater ten i 


aäniſche 
Regierung, obwohl ſich das Londoner Kabinet für die 
Hanſeſtädte verwendet hatte, aus Rückſicht für das 


werden ſoll, um alsdann bei der Däniſchen Re⸗ 
gierung die geeigneten Schritte zu thun, die Ein⸗ 


willigung zu einer Eiſenbahn von Lübeck über 
Ratzeburg und Möllen zum Anſchluß an die Ber⸗ 
lin⸗Hamburger Bahn zu erhalten. 0 
Damburg, vom N. Juli. 
3.) Herr Saphir, der morgen Abend 
8 ug halten ſollte, hat ſich 
mit der Direktion hinſichtlich feines Antheils 
nicht verſtändigen können. Er verlangte aufge⸗ 
hobenes Abonnement, was ihm nicht zugeſtanden 
ward. — Es bildet ſich hier ein Verein gegen 
das Lotto und Haſardſpiel, welche nach hieſigen 
Geſetzen zwar verboten, aber in Altona noch von 
der Regierun en werden, daher dieſe Ga⸗ 
ſetze ungeſtraft übertreten werden können. 
et Paxis, vom 11. Juli. 
Vorigen Sonntag gab der König in Neuilly, 
in Gegenwart der Minifter und des Hofes, dem 
jungen Mohammed el Abudi, Offizier der Spahis 
und Fahnenträger des Herzogs von Aumale, den 
Orden der Ehrenlegion. Der junge Mann hat 
ſich durch große Tapferkeit und ein ritterlich edles 
Benehmen ausgezeichnet, ſo daß er der Liebling 
des Herzogs von Aumale geworden iſt. Bei der 
Plünderung einer Stadt in Afrika rettete er einem 
jungen Mädchen, das von Soldaten verfolgt wurde, 
Leben und Ehre, indem dieſes ſich ihm zu Füßen 
warf und ihn auflehte, fie zu vertheidigen. 
10 es mit größter Unerſchrockenheit, und heira⸗ 
thete das Mädchen nachher. Als er das Kreuz 
vom Könige empfing, rief er aus: „Das iſt tau⸗ 
ſend Ehrenzeichen werth, die mir der Emir geben 
könnte.“ 8 . i 
Ein Anonymus — nach Verſicherung des Siecle 


4 


hat in der Form einer Viſion oder einer 


einer der ausgezeichnetſten Aerzte von Pash — 


aſchiſch⸗ 


trunkenen Verzuckung eine Flugſchrift bekaunt ges 


macht, in welcher er den Leſer in das Jahr 1943 
verſetzt. Und was ſehen wir da? Die ganze 
Geſtalt unſerer Welt iſt verändert. Eiſenbahnen 
bedecken den Erdkreis. Die Landengen von Suez 


und ehe fahre ſind durchſtochen, und die größ⸗ 
e 


ten Schiffe fahren mit vollen Segeln von einem 
Meer ins andere, Beſonders iſt auf dem euro⸗ 


päiſchen Feſtland alles anders geworden. Frank⸗ 
reich erſtickt nicht mehr in den engen Grenzen 
von 1815, es hat feine „natürliche Rheingrenze⸗ 


wieder, und zwar ohne Schwertſtreich“ iſt es zu 
dieſem großen Reſultat gekommen. Die Anfü⸗ 
ung benachbarter Völker, Belgiſcher und Deut⸗ 
1 55 hat feinen Territorialfis vervollſtändigt, 
ſeinen Nationalbeſtand auf fortan unzerſtörbarer 


Grundlage befeſtigt. Nicht genug, Italien und 
Spanien ſind durch die Bande einer unauflös⸗ 
lichen Allianz mit Frankreich vereinigt und bilden 


mit ihm die iberiſch⸗galliſch⸗italiſche Confödera⸗ 
tion. Dieſe Confoderation iſt im Norden no 


” 


Er 


7 


rern 


die Suprematie Frankreichs, 
völkerung 
ein mächtiges Reich geworden; 


ein einziges Civil⸗ eſetz 
Ren Umfang der iberiſch⸗galliſch⸗italiſche 
0 


19 


1 

vurch Holland verſtärkt in der Art, daß dieſe vier 
Länder, unbeſchadet ihrer Unabhängigkeit, nach 
außen mit der Kraft der Einheit dastehen. Die⸗ 
fer großen weſtlichen Aneinanderreihung zur Seite 
befindet ſich Deutſchland, das dann das Bild 
einer mit liberalen Inſlitutionen geſegneten Na⸗ 
tion darbietet, während es keln Oeſterreich und 
Preußen mehr giebt. Dieſes Daeutſchland iſt der 
treue Verbündete Frankreichs, Polen iſt wieder 
hergeſtellkt, das Königreich Griechenland größer 
und mächtiger als wie es jetzt als äußerſte Vor ⸗ 

Bi der, Civiſiſation conſtituikt 5 i 
ängſt in Ronftantinepel. England iſt von feiner 
alten Macht herabgeſtiegen, ſeine Schiffe erkennen 
fein Haudel iſt auf 
die Vereinigten Staaten übergegangen, deren Be⸗ 
a auf 80 Millionen angewachſen iſt. Das 
Engliſche Indien i unabhängig und 
China iſt frei, 
ſche Civiliſation. Alle Staaten haben 
und Eriminalgeſetzbuch. Im 
n Con⸗ 
deration herrſcht ein Gewichte, Maaß⸗ und 
ünzſyſtem. Paris, Madrid, Rom und Amſter⸗ 
dam hängen durch Eiſenbahnen zuſammen. Alpen 
und Pyrenäen ſind durch gad in el Tunnels 
durchſtochen. In Frankreich find in allen Depar⸗ 


ar 
bite 


ehemalige 


hat europäi 


tements, in allen Provinzen Banken errichtet, die 


auch 


igen 


3 en wie 


Welt; ſchönere Baumwolle als die, 
Cochenille, die der 
treffliche Oele, vollkommene Seide, 
wie ſie China liefert, 
der Welt, 


r 


Ein Emir, den man 
ling in der Wüſte geglaubt 


gehen. Ei 
> Su Sitte, 


ihm überlaſſen 
8 ſoll vorzüglich 


iel Beunruhigendes, find, 
wie Kenner der Verhältniß 


dem Armen, den Handwerkern, ja den Tage⸗ 
köhnern Geld leihen, die den 


7 


Schwankungen der Induſtrie Mgaß und Ziel 
eben. Dann find auch die Septembergeſetze ab⸗ 
geſchafft, jedermann. kann ohne Stempelgebühren 
und Caution ſchreiben und drucken laſſen ꝛc. 
Nach einem Berichte über den Kulturſtand in 
Algerien kann die Kolonie mit der Zeit Wein er⸗ 
die von Madeira und den Kanari⸗ 
ſchen Inſeln, überdies den eſten 
je Levantiniſche, 


faſt ebenſo 
fat alle Fruchtgattungen in 
N ohne von dem Gekreide zu ſprechen, 
welches im Ueberflaß hervorgebracht wird. 
a London, vom 11. Sul 

A. A. Z.) Die c von Sind haben 
aber 
e ſie erwartet haben. 
als einen verlaſſenen Flücht⸗ 
0 hatte, ſtand wieder 
an der Spitze einer tapfern Belutſchenſchaar, und 
Napier mußte ihm zur dritten Schlacht entgegen⸗ 


Ein anderer, den 


eind fogar Geſchütze ge 
haben. 
aus Jltzügern vom weſtlichen In⸗ 


eben haben, 


* 


Rußland iſt 


ganz von der Art, 


en Arbeſtslohn und die 
Concurrenz auf billige Weiſe regeln, den trauri⸗ 


Taback in der 
Meritanifihen nichts nachgiebt, 


die Engländer für ihren 
ſoll fe verrathen und dem oſſenen 

en, die dieſe 
as verſammelte Heer 


wahrſcheinlich 


920 f wozu 
da 


die 
geha an 


durch Gr 


dus⸗ufer beſtehen, und es wurde daher einigen 
Dampfſchiffen der Auftrag gegeben, alle Fahr⸗ 
zeuge auf dem Fluſſe zu zerſtören, wodurch das⸗ 
elbe noch Zuwachs erhalten könnte. Jnzwiſchen 
hatte die Regierung in Indien alles Mögliche ge⸗ 
than, Napier zu verſtärken, und wir dürfen daher 
wohl mit der gächſten Poſt der Nachricht von 
einem dritten Siege dieſes ktapfern Anführers 
entgegenſehen. Aber damit dürften die wahren 
Schwierigkeiten für die Behauptung des Landes 
erſt anfangen, da die beſſer belehrten Belutſchen 
zum Gucrilla⸗Krieg ihre Zuflucht 
nehmen werden. Sonſt ſind die Nachrichten von 
Indien wie von China ohne Bedeutung. 
Polniſche Gränze, vom 1. Juli. 

(A. A. 3.) Die durch die Berliner Zei⸗ 
tungen verbreitete Nachricht von einem Kaiſer⸗ 
lichen Ükas, in Folge deſſen ſämmtliche Juden, welche 
bis zu einer Entfernung von 50 Werſt (8 Meilen) 
von der Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Gränze 
wohnen, in die innern Landestheile überſiedelt 
werden ſollen, ja daß ſelbſt diejenigen Iſraeliten, 
welche Grundſtücke in dem enannten Rapp be⸗ 
ſitzen, dieſelben 5 binnen zwei Jahren 
verkaufen müſſen, damit nach Verlauß dieſer Friſt 
kein Jude mehr in der Nähe der Gränze wohne, 
ſcheint auf einem Mißverſtändniß zu beruhen; in 
Polen iſt wenigſtens bis jetzt von einem ſolchen 
Aeg (ükaſe gibt es im Königreich 
70 en nicht) durchaus nichts bekannt geworden. 
Eine ſolche Maaßregel würde offenbar eine ent⸗ 
Härte bedingen, denn wo ſollten die Tau⸗ 
fende wenigbemittelker Juden, die in der Nähe 
der Gränze wohnen und hier eine mäßige Subſi⸗ 
ſtenz finden, hin? Zahlreiche Familien konnen nicht 
ohne deu größten Nachtheil ihres Wohnort ändern; 
überdieß find die innern Gouvernements des Landes 
ebenfalls bereits mit Juden überfüllt. Sollte die 
e e ee e f 
fo läßt ſich mit Gewißheit vorausſagen, daß drei 
Viertel ſämmtlicher fo transloeirten Juden an den 
Bettelſtab gebracht werden. An der i 
Gränze ſind jedoch in jüngſter Zeit Maaßregelu 
gegen die Juden genommen worden, die vielleicht 
zu jenem Gerücht Anlaß gegeben haben. Der 
lockende Gewinn beim Schmuggelhandel hatte 
nämlich ſeit einigen Jahren a a Menge von 


Juden au die Gränzen des Landes gezogen, daß 


die Regierung endlich darauf aufmerkſam werden. 
i überdieß der Verdacht ſich geſellte, 
55 den Deſerteurs die Mittel zur Flucht au 

Dieß hat denn nun die Folge 
allen Juden, die nicht durch Geburt 
reiſen angehören oder ſeit langer Zeit 
ndbeſiß hier anſäſſig find, die Weſſung 
zugegangen iſt, binnen einer beſtimmten Friſt in 
ihre Heimath⸗ zurückzukehren. Ob in den Gränz⸗ 
neſſen des eigentlichen Rußlausz ein Aas des 


* 


hand gäben. 


den Grän 


beregten Inhalts promulgirt worden, if hier nicht 
bekannt. i : 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 8. Juli. (O. ⸗P.⸗A. Z.) Es iſt in 
adminiſtrativer Beziehung ſchon häufig die Frage 
aufgeworfen worden, ob in den Preuß. Staaten 
die Juſtiz⸗Commiſſarten als Staaksbeamte zu be⸗ 
trachten find. Die Frage iſt inſofern intereſſant, 
als die Anzahl dieſer Functionaire ſehr groß iſt 
(fie beträgt im Jahre 1843 1335), und auf der 
andern Seite ihr Wirken auch tief eingreifend iſt 

in das Staatsleben, wie in das der einzelnen 
Familien und Perſonen. Der Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Starke ſpricht ſich in ſeiner „Darſtellung der 
beſtehenden Gerichts⸗Verfaſſung im Preußiſchen 
Staate, Berlin 1839 Seite 423, dahin aus, daß 
die Juſtiz⸗Commiſſarien und Notarien als wirk⸗ 
liche Staatsdiener zu betrachten ſind. Früher 
wurden die heutigen JuſtizCommiſſarien nur 
Rathgeber, Anweiſer oder Fürſprecher genannt, 
Titel, welche fpäter mit dem lateiniſchen Namen 

Advocat vertauſcht wurden. Neben ihnen beſtan⸗ 
den aber ſogenannte Prokuratoren, und die Funk⸗ 
tionen beider wurden b 
in Preußen wurden die Advocaten, 
dahin fungirt hatten, 
dericianum ganz abgeſchafft. An ihre Stelle tra⸗ 
ten die ſogenannten Aſſiſtenzräthe, beſoldete 
Staatsdiener, welche den Parteien vor Gericht 
zugeordnet wurden, und den Richter bei Ausmit⸗ 
kelung der Wahrheit unterſtützen, aber auch zu⸗ 
gleich eontroliren ſollten. Die Parteien erhoben 
aber bald Klagen über dieſe Einxichtung, ſie ver⸗ 
mochten nicht, dieſen Aſſiſtenzräthen Vertrauen zu 
ſchenken, weil ſie nicht wu 
für ihre Richter oder Sa 


wie ſie bis 


walter halten ſollten. 


Unter dieſen Umſtänden erſchien ſchon unterm 


20ſten September 1783 eine Königl. Verordnung, 
welche eine weſentliche Abänderung in den Ange⸗ 
kegenheiten der Advocatur herbeiführte. Nament⸗ 
lich ließ ſie dem Publikum die Freiheit, ſich der 
Naber en ee die nach dem erwähnten Ge⸗ 
etzbuche nur zum Betriebe der nicht prozeſſuali⸗ 
ſchen Angelegenheiten beſtimmt waren, als Stell⸗ 


vertreter oder Bevollmächtigte zu bedienen. Die 
in neueren Geſetzen 


Pflichten der letzteren find 0 
und namentlich durch die allgem. Gerichts⸗Ord⸗ 
nung genau beſtimmt. Ihr Ernennung erfolgt 
durch den Juſtizminiſter, wenn fie die ihnen vor⸗ 
geſchriebenen Prüfungen überſtanden haben. Trau⸗ 
rige Erfahrungen, welche beſonders in der letzten 
Zeit wegen Vernachläfſitgung ihrer Geſchäfte auch 
wohl mehrere ſchnell hinter einander vorgekom⸗ 
mener Beiſpiele eines wiſſenlofen betrüglichen 


Verfahrens, wodurch anſehnliche Summen verlo⸗ 
ren, ja ganze Familien unglücklich wurden, haben 


die vorgeſetzten Behörden zu W er 
nauen Contkole dieſer Anwalte veranlaßt. Sie 


binets⸗Ordre vom 23. Juni 


nicht auf Penſionen von 


öfters verbunden. Bei uns 


durch das Corpus juris: Fri- 


ten, ob ſie dieſelben 


wird ſehr häufig auf Veranlaſſung des Landes⸗ 
Juſtiz⸗Collegiums, unter deſſen Aufſicht der be⸗ 


treffende Juſtiz⸗ Commiſſarius ſteht, raſch ohne 


Vorwiſſen desſelben vollzogen, und es hat dieſelbe 
ſchon oft wunde bare, ja betrübende Reſultate er⸗ 
1 7 Wir ſchicken dieſe hiſtoriſchen Notizen der 
Nachricht voran, daß ſich in verſchiedenen Depar⸗ 
tements der oberen Gerichtshöfe unter den Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Peuſtonsvereine bilden. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter Ca⸗ 
die Statuten eines 
ſolchen Penſtons vereins der Juſtiz⸗Commiſſarien 
im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Frank⸗ 
furt genehmigt. In der Beziehung nun, daß ſie 
i Seiten des Staats zu 
rechnen haben, erſcheinen ſie wieder nicht als 
wirkliche Staatsdiener. f 
Potsdam, 13. Juli. (Voſſ. Z.) Geſtern Abend 
um 7 Uhr geruhten JJ. MM. der König und die Kö⸗ 
nigin in Wilen JJ. KK. HH. der 9 rinzeſſin 
Carl, der Prinzen Friedrich, der Prinzeſſin Louiſe, 
des Prinzen Waldemar, des Prinzen von Würtenberg 
und eines zahlreichen Hofſtaates in der St. Petri⸗ 
Pauls⸗Kirche zu Nicolskoi einigen Orgelvorkrägen 
des in Potsdam wohnhaften und nicht nur als 
Virtuoſe auf der Orgel, fondern auch als Klavier⸗ 
und Geſanglehrer rühmlichſt bekannten Prof. Kloſf, 
ſowie der i 
mit Orgelbegleitung, beizuwohnen. Unter diefen 
kamen zur Aufführung: ein Gloria von Paleſtrina 
aus dem 16. Jahrhundert, ein vom Dirigenten, 
Prof. Kloff componirte Cantate und zwei Solo⸗ 
Piecen mit Orgelbegleitung, welche letzteren von 
dem mit ſchöner Stimme begabten Fräul. Walz 
aus Berlin vorzüglich vorgetragen wurden. — 
Man hört vielfältige Klagen über die künſtliche 
Vertheuerung der Garten⸗ und Feldfrüchte, durch 
ahlloſe Hökerfrauen veranlaßt, welche faſt alle 
orgen früh — beſonders an Markttagen — in 
der Nähe der Thore (auf Na Brandenburger 
Straße, wie Ref. täglich ſteht, an der Ecke der 
Schockſtraße) den in das Thor hereinkommenden 
Gemife- und Obſtwagen aufpaffen und fie zu 
zwanzig oder dreißig förmlich beſtürmen mit dem 
Vorkdaf des ganzen Inhalts ſolcher Wagen. 
Da dieſe Zwiſchenhändler auch noch an der Waare 
verdienen wollen, die früher von den Landlauten 
und Gärtnern ſelbſt ausgeſtellt und wohlfeil ver⸗ 


kauft wurde, fo ertftcht dadurch jene künſtliche 


Preiserhöhung, die um fo bedenklicher iſt, als 
durch Erweiterung der K. Parkanlagen viel Boden 
der Gartencultur entzogen iſt, auch die Produkte 
Lon Werder jetzt meiſtens nach Berlin gehen. 
Man weiß nicht, ob die ältern Marktordnungen, 
wodurch ſolche Vorkäuferei verboten iſt, durch die 
Gewerbefreiheit aufgehoben ſind, oder nur ums 


gangen werden; in letzterm Fall darf man von der 
Thäkigkeit unſerer Polizeibehörden überzeugt ſein, 
daß dem Uebel bald geſteuert werden 


wird. 


ufführung einiger geiſtlichen Geſänge 


Köln, 10. Juli. (O-P.-W.:3.) Als ganz 
beſtimmt kann ich berichten, daß die Fortführung 
der Eiſenbahn vom Thürmchen bis in unfern Frei⸗ 
hafen genehmigt iſt. Der Koſtenanſchlag beläuft 
ſich auf 409,000 Thaler, und es ſteht zu hoffen, 
daß man ſich bei demſelben eben nicht in der 
Weiſe verrechnet hat, wie bei der Anlage der 
Eiſenbahn, wo die Millionen ſich mit dem Fort⸗ 
gange der Arbeit immer vermehren. Der Geneh⸗ 
migung der Anlage eines neuen Werftes, zu dem 
die Stadt 70,000 Thaler beſtimmt hat, wird jetzt 
auch nichts mehr im Wege ſtehen, da das Miniſte⸗ 
rium die Einwilligung nicht geben wollte bis zur 
Genehmigung des Bahnbaues in der Stadt. — 
Früher meldete ich, daß wir in dieſem Jahre noch 

den König von Bagern zu erwarten hätten. Wir 
waren auf den hohen Beſuch geſpannt, denn ſo 
viel man weiß, hat dieſer hohe Mäcen Deutſcher 
Kunſt und Deutſchen Kunſtſtrebens unſern Dom 
noch nicht in der Wirklichkeit geſehen, und es 
läßt ſich mit Gewißheit vorausſetzen, daß dieſer 
Beſuch für den Bau ſelbſt von den wichtigſten 
Ben eweſen ſeyn würde, denn Bayern zeichnet 
ich in dieſer Angelegenheit unter allen Deutſchen 
Bundesſtaaten aus, und Bayerns König würde 
auch hier ſeinen lebendigen Antheil für alles wahr⸗ 
baft Große in der Kunſt gewiß wieder bethätigt 
haben. In dieſem Jahre wird aber König Ludwig 
Köln nicht beſuchen und erſt im nächſten Frühjahre 


die Stadt beehren. Der Maler Heinrich Heß, 3 


der ſich durch die Allerheiligen⸗Kapelle in München 
verewigt hat, wollte bei dieſer Gelegenheit auch 
die alte Colonia beſuchen, wird aber auch nicht 
kommen; wir hätten 
Mal gern hier herzlichſt wollkommen geheißen. — 
Auch in der Erhaltung alter Baudenkmale wird 
jetzt Spekulation getrieben. 
Bauunternehmer den alten Römerthurm an St. 
Claren gekauft, merkwürdig als opus reticulatum 
und als einzig erhaltener der Stadt. Sie boten 
der ſtädtiſchen Behörde denſelben an zu dem Preiſe 
von 10,000 Thalern. Dieſe fand den Preis na⸗ 
türlich zu hoch und lehnte das Anerbieten ab. Die 
Defiser wandten ſich an die Regierung, und dieſe 
ſoll entſchieden haben, daß die Stadt den Thurm 
um jeden Preis erhalten müſſe. Zehntauſend⸗ 
Thaler für altes Mauerwerk iſt für eine Stadt, 
welche doch Schulden in Hülle und Fülle hat, ein 
wenig zu arg, ſie könnte das Sümmchen beffer 
ſolche Weßhalb paßt man beim Verkaufe 
olcher Sachen, die man leider früher gar nicht 
achtete, nicht mehr auf, um ſie nicht in die Hände 


von Speculanten gerathen zu laſſen. Die Stadt 


mu da wieder nolens. volens in einen ſauern 
Apfel beißen und Geld fortwerfen, wie bei der 
Staffirung des ſogenannten drei Königenthörchens, 
das in feiner buntſcheckigen Jacke allem guten 


Geſchmacke wirklich Hohn ſpricht. Früher A es 


den wackeren Künſtler ein 


Es haben einige 


beſprechen. Auch 


manöver auszuführen be 


gewiß nie ſo geweſen, denn dafür war der Kunſt⸗ 
Ann unſerer Altvordern zu kerngeſund. Unſer 
ehemalige Conſervator des Wallraftanums, der 
aber nie etwas für die Conſervation deſſelben ge⸗ 
than hat, war nun einmal auf mittelalterliche 
Polgchromatik der Baudenkmale ganz verſeſſen, 
weil eben in neuerer Zeit dieſer Zweig der 
Ornamentik näherer Beachtung gewürdigt wurde, 
und nun mußke das niedliche Pförtchen recht 


gleißend bunt bepinſelt werden. 


Köln, 11 Juli. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung von Bürgern Kölns ſtatt, welche ſich 
über die Ernennung eines Comite's zur Leitung 
der Feierlichkeiten, zu Ehren der beiden Herren 
Landkags⸗Deputirten Merkens und Camphauſen, 
verftändigte, Der Haupt⸗Inhalt des Programms 
iſt folgender: Die Bürgerſchaft von Köln begiebt 
ſich an einem noch näher zu beſtimmenden Tage 
und zwar gegen Abend auf das Glacis von Deuß, 
nimmt daſelbſt einen Eichenzweig mit blau⸗rothem 
Bändchen in Empfang, wofür eine kleine, noch zu 
8 Retribution erlegt wird, die zugleich den 
reien Rückgang über die Brücke ſichert und die 
Koſten der Muſik Chöre deckt. Das Comits nimmt 
ſofort die Herren Merkens und Camphauſen in 
die Mitte, der Zug der Zweigträger ſchließt ſich, 
je vier Mann in einer Reihe, an, zuletzt folgen 
Wagen mit Damen beſetzt. Muſik begleitet den 
Zug über die Brücke. Im Hafen flaggen alle 
Schiffe, einzelne Boote im Rhein entſenden Böller⸗ 
ſchüſſe. Der Su geht über den Heumarkt, die 
Hochſtraße, Schildergaſſe und endigt auf dem 
Neumarkt, wo eine feierliche Anrede an die Depu⸗ 
tirten flattfindet, denen ſodann der Ehren⸗Wein 
gereicht wird. Im Saale des „Kuhberg“ auf 
der Ehrenſtraße iſt hierauf ein Souper eingerichtet, 
an welchem möglichſt viele Theilnehmer partizipiren 
ſollen. Unter dem Schalle der Lieder, ausgeführt 
durch die hieſige Liedertafeln, unter all emeiner 
Ven en mit einem freudigen Hinblick auf die 

ergangenheit und einem Blick „in die Zukunft ⸗ 
endet das Feſt. Sogleich wurde eine Liſte in 
Circulation geſetzt und bald waren 300 Unter⸗ 
ſchriften vorhanden. Schließlich wurde eine De⸗ 
patation von 2 Mitgliedern des Comitées beauf- 
tragt, nach Düffelvorkzu reifen, um mit den ver⸗ 
ehrlichen Mitgliedern für Köln das Nähere zu 

in Aachen und Trier ſind eſt⸗ 
lichkeiten Behufs der Einholung der ſtädtiſchen 
Deputixten im Werke. 

Raſtadt, 9. Juli, (M. J.). Nachdem vori⸗ 
ges. Jahr der erſte Spatenſtich der Erdarbeiten 
an den hieſigen Werken geſchehen, wobei nur we⸗ 
nig, etwa 0 Perſonen, zugegen waren, ſoll der 
Grundſtein der Feſtung, näc ſten Herbſt, mit gro⸗ 
Ber. Feier gelegt werden, wobei an 8000 Mann 
Badiſcher Truppen, die zu leicher Zeit das Heroſt⸗ 
immt find, und neben 


1 


- 


onen viel Fürſten und Bevollmächtigte der Re⸗ 
gierung erwartet werden. SER 


Eine Stimme aus Alt⸗Damm, 
die Bahnhof⸗Frage der Stettin ⸗Stargardter 
4 Etfenbahn betreffend. 

Die Frage, wohin der Bahnhof der oben be⸗ 
merkten Eiſenbahn zu legen ſei, hat unter den 
Bewohnern Stettins gewaltige Partheiungen er⸗ 
regt; warum das? Partheiungen eruſtlicher Art 
taugen nicht, ihnen fi ühzeitig vorbeugen, iſt jedes 
Menſchen Pflicht; iſt Ausübung der Nächſtenliebe. 
Unter „Nächste.“ verſtehen wir vornehmlich alle 
Menſchen, in dieſem ſpfeiellen Falle aber aller⸗ 
nächſt: . = 
Iz) die Aetionatee, welche das Geld zum Bahn⸗ 

bau vorſchießen, um es durch 

2) die Reiſenden mit landesüblichen Zinſen, und 

früher nicht landesüblich geweſenen reichlichen 
Dividenden wieder zu erhalten; 
J) die Bewohner ſämmklicher Odergegenden von 
a Stettin aufwärts, und e 

4) die Stromſchiffer, ; 
und unſre Liebe zu dieſen Nähern wie Nächſten, 
zu dieſen Allernächſten, wollen wir durch Folgen⸗ 
des beſcheidentlich zu doeumentiren ſuchen, indem 

wir zu 1) die Ackionaire bitten, ihr Geld nicht 

nnütz in Sand, Moder und Waſſer zu vergraben; 
der nächſte Herbſt, das nächſte Frühjahr kann, 
wenn der projeetirte Bahnbau über die Wieſen 
von Stettin nach Damm ausgeführt werden ſollte, 
den ganzen Bau zerſtört ſehen. — Seit Jahr⸗ 
hunderten beſteht der Verbindungsweg zwiſchen 

Stettin und Alt⸗Damm; er iſt feſt und durchge⸗ 

lagert, demohnerachtet werden Kinder und Jüng⸗ 

linge, einzelne Männer und Greiſe aber vielfache 
Fälle anführen können, daß die Gewalt des Waſſers 


und Eiſes große Strecken aus dem Damme riß, 


und wochenlang die Paſſage hemmte, unerwähnt 
bleiben ber vie kleinen, jährlich eintretenden Schä⸗ 
den; noch mehr aber würde dies bei dem projee⸗ 
tirten Damme der Fall ſein, da er gebaut werden 
ſoll, wo das Thal enger, die Gewalt des Waſſers 
und Eiſes auf ihm alſo auch größer iſt, größer iſt 
durch die beiden Gewalten der andringenden und 


rückſtauenden Waſſer⸗ oder Eismaffen, und zwar. 


durch die rückſtauenden deshalb, weil die vier 
Odergarme oberhalb breiter find, als wie dort, wo 
hinüber jetzt die Brücken des alten Dammes füh⸗ 
renz; die Brückenöffnungen jener werden alſo auch 
breiter fein müſſen, als wie die biefer, und durch 
dieſelben natürlich mehr Waſſer⸗ und Eismaſſen 
eingehen, als wie dieſe bei ſtarken Fluthungen zu 
abforbiren vermögen, namentlich aber wenn unn 
gar Eismaſſen die Waſſer⸗Paſſagen des alten Dam⸗ 
mes gehemmt haben?!; 2 
Warum wollen die Aktlongire ihr Gold in eine 
Schwemme legen, aus welcher es ſchwerlich gerei⸗ 


» 


nigter, das heißt werthvoller hervorgehen wird 
vielmehr leicht weggeſchwemmt werden kann? Iſt 
das wirklich unthwendig? Wir behaupten — nein, 
und fügen hinzu: Man verlege den Bahnhof nach 
der Vorſtadt Stettins, nach Alt⸗Damm, dem in⸗ 
tegrirenden Feſtungstheil jener Stadt, verbreitere 
den jetzt beſteheneen Weg um eine Schienenlage, 
auf welcher die Reiſenden von Stettin nach Damm 
in Omnibus und vice versa fortgeſchafft werden 
können, und man wird ſehen, daß die Reiſenden 
nicht halb ſo viel Zeit und Geld gebrauchen, als 
wie die, welche beſſpielsweiſe in Berlin mit den 
Potsdamer Bahnzügen ankommen und mit den 


Stettinern weiter zu reifen wünſchen. 


Aus der Annahme dieſes Vorſchlags wird aber 
dreifacher Segen entſpringen, der erſte den Aktio⸗ 
nairen, der zweite den Stettinern, der dritte den 
Bewohnern Alt⸗Oamms. Drei it aber eine hei⸗ 
lige Zahl, alſo überlegt's, Ihr Aktionaire (wir 
würden Herren Aftionalre ſagen, wenn wir nicht 
wüßten, daß auch Frauen Aktien befigen, das Prä⸗ 
dikat „Herren und Frauen Aktionaire“ aber zu miß⸗ 
liebigen Auslegungen Veraulaſſung geben könnte), 

Wir wenden uns mit unſerer allumfaſſenden 
Liebe zu den unter 2) anfgeführten Reiſenden, 
und wünſchen ihnen eine recht glückliche Reiſe, 
nicht in Form der nichtsſagenden Redensart, ſon⸗ 
dern ſo recht von Herzen, und eben weil der Wunſch 
herzlich gemeint iſt, ſo verwünſchen wir Gefähr⸗ 
lichkeiten jeglicher Art, ſtehen jedoch nicht dafür, 
= ihnen ſolche bei der prolektirten direkten Bahn⸗ 
9 

ſo? weshalb? tönt's uns von allen Seiten ent⸗ 

gegen, denn jeder Reiſende, namentlich wenn er 

die zu bereiſenden Gegenden nicht kennt, iſt ängſt⸗ 
lich, und wir ſehen uns daher zu einer Antwort 


gezwungen, welche wir einfach dahin dee g 


weil menſchliches Wiſſen Stückwerkerei iſt; ſo zum 
Beiſpiel wollte man mit größter Beſtimmtheit 


wiſſen, daß die nene Brücke nahe dem Kesper⸗ 


ſteige auf ewige Zeiten haltbar gebaut ſein ſollte, 


verbindung zuſto ßen können. — Warum? wia 


aber ſchon das nͤchſte Jahr zeigte Sackungen in 


den mittlern Pfeilern, — der Königsberger Thurm 
ſtürzte ein, obgleich man wenige Minuten zuvor 


beſtimmt wiſſen wollte, denn man hatte ja die 


Sache höhern Orks gepruft, daß er mehrere hun⸗ 
dert Jahre ſtehen würde. 25 (Schluß folgt) 


Barometer: und Thermomererſtand 
bei E. F. Schult K Comp: 
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re ET 
Das geſtern, 
ſchig und Wen 


ſelbſt veranſtaltete 


dt im Saale des Schüͤtzenhauſes hie⸗ 
Concert hat der ſchönen Jahreszeit 
den traurigen Tribut zahlen müſſen, auffallend wenig 
beſucht worden zu ſein. Um ſo mehr verdienen die Be⸗ 
mühungen der Concertgeber eine oͤffentliche Anerken⸗ 
nung. Wenn auch die Wahl der Vortragsſtuͤcke den 
Wuͤnſchen derjenigen Zuhoͤrer, welche dem modernen 
Concertſpiel abhold find, nicht entſprochen haben mag, 
ſo konnte doch die Ausführung derſelben auf den leb⸗ 
haften Beifall, welcher geſpendet wurde, gerechten Uns 
ſpruch machen. Es mag dahin geſtellt bleiben, ob die 
unverkennbar fleißigen Studien, von denen die geſtri⸗ 
en Produktionen einen Beweis lieferten, mit Fug und 
Brecht der Richtung des heutigen Virtuoſenſpiels zum 
Opfer gebracht werden dürfen; jedenfalls iſt den Kuͤnſt⸗ 
lern das Zeugniß zu geben, daß ſie auf dem von ihnen 
verfolgten Wege merklich weit vorgeſchritten ſind. Wie 
verbreitet dies Urtheil über Herrn Delfch ig ſein mag — 
Herr Wendt hat es geſtern durch ſein erſtes Debut im 
Pianoſpiel begründet. Die Concertgeber gehen von 
bier nach Swinemuͤnde und Putbus, und werden ihre 
Kunſtreiſe vielleicht noch weiter ausdehnen; moͤgen 
ihre Beſtrebungen vom beſten Erfolge gekroͤnt werden! 
Zu Gunſten des Herrn Wendt werden die Vereh⸗ 
rer feines Lehrers Taubert und eines Chopin, 
Doehler und Liſzt gerne in dieſen Wunſch ein⸗ 
ſtimmen. 
Nicht ohne 
noch eine Replik des 


Pedauern lag der Einſender dieſer Zeilen 
Herrn Berichterſtatters über die 
letzte Aufführung des hieſigen von dem Herrn Dr, 
Loewe geleiteten Geſang⸗Vereins; und nur mit inne⸗ 
rem Widerſtreben miſchk ſich derſelbe in dieſe unange⸗ 
nehme Differenz. Da jedoch von dem angegriffenen 
Theile ſelbſt eine nochmalige Erwiderung füuglich nicht 
it erwarten ſteht, fo erlaubt ſich der Einſender, mit 
em Wunſche, daß dieſe Worte die letzten ſein moͤch⸗ 
ten, welche hierüber veröffentlicht werden, den Herrn 
Kritiker auf Folgendes auſmerkſam zu machen: 3 
Der fragliche Geſang⸗Verein iſt, wie allgemein be⸗ 
kannt, ein Verein von Dilettanten, und feine Auffuͤh⸗ 
rungen ſind weſentlich nur für die Mitglieder deſſelben 
beſtimmt. Wenn nun dieſe Mitglieder ſeloſt ihr Eins 
tritts⸗Billet zu dem letzten Cöneerte bezahlt, und den 
Ertrag zu einem wohlthaͤtigen Zwecke beſtimmt haben, 
ſo verſtand es ſich wobl von ſelbſt, daß die wenigen, 
welche auf ihren Wunſch, und aus beſonderen, leicht 
erkennbaren Ruͤckſichten als Fremde ein Billet erhiel⸗ 
ten, das feſtgeſetzte Eintrittsgeld ebenfalls entrichten 
mußten. Durch dieſe Bezablung ward alſo ſelbſtredend 
die gedachte Aufführung keine, oͤffentlichez daß ſie es 
aber durch die Wahl des Locals geworden wäre, kann 
der, Herr Kritiker unmoglich im Ernſte emeint haben; 
und erwägt derſelbe endlich, daß die Ein adung zu dem 
Concerte durch ſchriftlichen Umlauf bei den Vereins⸗ 
Mitgliedern erfolgte, und nicht jeder Beliebige ſich den 
Eintritt erkaufen konnte — wie ſehr viele die Erfah⸗ 
rung gemacht haben — ſo wird auchser die Ueberzeu⸗ 
gung gewinnen muͤſſen, daß jenes Concert keinesweges 
den Charakter eines öffentlichen erhalten hat. 
„Möchte der Herr Kritiker mit dem Einſender über 
einſtimmend fuͤhlen, daß das Intereſſe beider Theile am 
beſten gewahrt geblieben, wenn über jenes Concert kein 


kritiſirendes Wort der Oeffentlichkeit übergeben worden 


Kein Mitglied des Geſang⸗Vereins. 
1 


wäre. 


am 19km d. M., von den Herren Oel⸗ 


Bekannt mach un g⸗ 
Während des inneren Ausbaues der Schloß⸗ 
kirche werden vom nächſten Sonntage den 
23ſten d. M. ab die zur Schloßkirche ein⸗ 
gepfarrten Gemeinen ihren Gottes dienſt in 
der Petri-Kirche halten, und zwar: 
die franzöſiſch⸗reformirte Gemeine, ab⸗ 
wechſelnd mit der Petri-Gemeine, um 
84 Uhr, ; 
die vereinigte Schloß⸗ und Marien _ 
Gemeine und die deutſch- reformirte 
Gemeine in gewoͤhnlicher Ordnung um 
104 Uhr, ee 
Nachmittags ⸗Gottesdienſt zur gewoͤhn⸗ 
lichen Zeit um 2 Uhr. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
Nur bis Ausgang dieſer Woche konnen wir Ange⸗ 
bote zur Uebernahme der Reſtauration auf bieſigen 
Bapnhofe beruͤckſichtigen. = 
Stettin, den I7ten Juli 1843. 
Das Direktorium. 

ä — — — — 
Gffizielle Bekanntmachungen. 
Publieandu m. 

Das Reiten und Karren auf dem zu beiden Seiten 
des Fahrweges nach der Kupfermuͤhle angelegten Fuß⸗ 
feige wird bierdurch bei 1 Thlr. Strafe verboten. 

Stettin, den 14ten Juli 1843. 5 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 

Der Kaufmann Jacobi Arndt hierſelbſt und deſſen 
Braut Röschen Wertheim haben die hier unter Ehe⸗ 
leuten nicht eximirten Standes geltende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft unter fich ausgeſchloſſen. 
Stettin, den 9ten Juni 1843. 3 

Königl. Land- und Stadtgericht. 


Der Kaufmann Carl Wilhelm Julius Klee und def⸗ 
ſen verlobte Braut, Erneſtine Bernhardine Ottilie 
Draeger, haben vor Eingehung ihrer Ehe die bier un⸗ 
ter Eheleuten nicht eximirten Standes geltende Guͤter⸗ 
gemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen. 5 : 

Stettin, den 13ten Juni 1843. = 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Der Kaufmann Albert Wilhelm Daehnert und deſ⸗ 
ſen Braut, Friederike Eliſe Berg, haben vor Eingehung 
ihrer Ehe die hier unter Eheleuten nicht eximirten 
Standes geltende Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausge ⸗ 
ſchloſſen. Stettin, 


den 2aften Juni 1843. 0 
Königliches Lands und Stadtgericht. 


Der Kaufmann George Heinrich Rudolph Neumann 
bhierſelbſt hat mit feiner Ehefrau Ulricke Sophie Eliſa⸗ 
beth Bollmann bei deren erreichter Großjaͤhrigkeit die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes negetiplöffen. ö 
Stettin, den gten Juni 1843. 5 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


: Bekanntmachung. >= 
Der Acbeitsmann Chriſtoph Friedrich Strus in Grof⸗ 
ſeupagen hat vor Eingehung der Ehe mit Caroline 
Wilhelmine Lif.tte Klamp aus Gollnow die zwiſchen 
Eheleuten ihres Standes hier guͤltige Guͤtergemeinſchaft 

ausgeſchloſſen. Gollnow, den kiten Juli 1843. 
Das Patzimonialgerich! über Gro ſenb agen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


gen: 


Das feit dem Affen Mai d. J. in ununterbrochener 
Fahrt geweſene Dampfſchiff „Harlequin,“ Capitain 
J. Milne, wird auch ferner ſeine regelmaͤßigen Reiſen 
von Stettin nach Copenhagen an jedem zweiten Don⸗ 
nerſtage machen, daber am ten und 27ſten Juli, 
10ten und 24ſten Auguſt, Jten und 2lſten September ac. 
Mittags 12 Uhr, von hier abgehen, und Paſſagiere und 
Waaren zu den bekannten billigen Preiſen befördern, 
Auch Reiſende zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde fah⸗ 
ren mit demſelben ekenſo als mit den andern Dampf⸗ 
ſchiffen. Die Preiſe nach Copenhagen ſind mit einem 
Rabatt von 25 pet. bei Familien: 10 Thlr. 2 fgr. 
für den erſten, 7 Thlr. 2 gr. für den zweiten Platz 
‚und 4 Thlr. 2 ſgr. a Verfon des Deckplatzes. 

Stettin, den [aten Juli 1843. 


A. Lemonius. 
f TIVOLI. 
Kommenden Sonntag Garten⸗Muſik und 


Tauz nach Trompeten, Abends, wenn es ge⸗ 
Wasch wird, kleines Feuerwerk. Eutree frei. 


Langengarten. 
Freitag den 2lſten dieſes Monats: 
. „„ f 
"Anfang um 5 Uhr Nachmittag. Bei ungünſtiger 
Witterung wird das Concert im Locale abgebalten, 


Vorzuͤglich ſchoͤne Glas⸗ und Herzkirſchen auf Tivoli. 


Daß ich meine Wohnung von der Baumſtraße nach 


dem Altböterberg No. 884, parterre, verlegt habe, zeige 2 


ich ergebenſt an. Reinecke, 
1 Seidenwaͤſcherin. 
— — —— 
Am 6. Sonntage n. Trinitatis, den 23. Juli, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: 
5 In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
* Pei er Fiſcher, um 12 u. ö 
Die Bucht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
; Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 87 U. 
Ronſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 104 K. 
Herr Prediger Beerbaum, um 2 U. 
Die Beicht⸗ Andacht a 
: Herr Prediger Hoffm ann. 


Sonnabend um 1 Uhr balt 


In der Johannis⸗Klrche: 
Herr Diyſſions⸗Prediger Budy, um 83 u 
„Kandidat Schiffmann, um 104 U. 
„Prediger Mehring, um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr tat 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Fonas, um 9 u. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


— — ————ñ—ä5 
Getreide Markt preiſe. 
Stetiin, den 19 Juli 1843. 


Weizen, 2 Tblr. — Sgr. bis 2 Thlr. 22 lor. 
Roggen, 1 a et | 3325 Ve 
Seit 


ſt e/ 1 5 81 
Hafer, 2 — . — 
1 5 173 


EEE 
Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Coue. 


Prämien-Soheina der Sechandl, . ... 2 
Kur- und Neumärk, Schuldversohreib, . , 
Berliner Stadt-Ubligationen . 
Dinziger do. 

Westpreuss, Pfandbriefe 


—— 


Ve Tee NEST Rage: 


do. do, do. 0 
Ostpreussische do. 5 
Poinmersche do, r 
Kur- uud Nenmärkische do, 37 1034 
Schlesische do. 341024 


Gold al marco 


Friedrichsd’or ........., RE) 13,5 
Andere Goldmüuzen à 5 Thlr. 114 
E tn tee 8 4 


Actien. 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 


3 e 1 

do. do Prlor-Actien .. 103 
Magdeburg-Leipziger Eisenb an 17 

der. do. Prior. -Aotien 103 

Borlin-Auhalt. Eisenbahn ae ale — 

do. do. Prior-Aetien . 10: 
Dusseld.-Elberf. ‚Eixenbahn Lebe e e 2 84 

do. do. Prior.-Actien 


Rheinische Eisenbahn 


ER) 70 

do. Prior.-Actien e 964 
Berlin-Fraukfurter Eisenbahn _, .. ., ’ 1271 

do. do. Prlor.-Action. S 1033 
Ober-Sehlesische Eisenbahn „ 1 
Berlin- Stettider Eisenbahn Litt, 4. 113 
do. ds, do. Litt. B. 113 
de. d 4. aAbgestempelte. En 


Hierbei zwei Bei lagen. z 


7 


Beil 2 % e Bari Ann Lehen e Kos are 
Erſte 3eilan: zu Y. S/ vu Sig pribucguten trier Zeitung 
ur a Fit ) ; . si yes 


1 55 Er ee Vom 21. Zuli 1843. 


1 Sicherheits⸗ Polizei. 

r ee, g 

Der Boͤttchergeſelle Jacob Heitemann, welcher von 
dem Magiſtrat zu Nörenberg hergewieſen und nach. 
ſtehend naher bezeichnet, iſt nicht eingetroffen, es wird 
daher gebeten, ihn per Transport herbringen zu laſſen. 

Ueckermünde, den loten Juli 1843. 

Die Inſpektion der Landarmen-⸗Anſtalt. 

Signalement: Familienname, Heitemann; Vor⸗ 
name, Jacob; Gewerbe, Boͤttchergeſelle; Geburtsort, 
Jesnitz bei Deſſau; Wohnort, wanderndz Religion, 
moſaiſch; Alter, 25 Jahre; Größe, 5 Fuß 5 Zoll; 
Haare, ſchwarz; tirn, bedeckt; Augenbraunen, dun⸗ 
kelblond; Augen, dnnkelgrauz Naſe, proportionirt; 
Mund proportionirt; Zaͤhne, fehlerhaft; Bart, 
kelblond; Kinn, rund; Geſicht, länglich Geſichts⸗ 
farbe, geſund; Statur, ſchlank. Beſondere Kennzeichen, 
das erſte Glied am linken Zeigefinger fehlt. 


Aiterariſche und Runſt⸗Anzeigen. 
Bei F. Rubach in Berlin iſt fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Stettin bei 


N RE ; 
E. Sanne & Co., 
Reifſchlagerſtrahe No. 123, 
Heumsoriſtiſches N 
Hundert und Eins. 
Der geſellſchaftlichen Beluſtigung gewidmet. 
Enth,: Traveſtien, Schwänke, Schnurren, Berliner 
8 Jokoſitaͤten u. dgl. 4 
Von F. E. Moll. 
Mit 1 Titelkupfer. — Preis 3 Thlr. 
Je koſtbarer uns die flüchtigen Augenblicke geſelliger 
Freude find, um deſto eifriger ſtreben wir dahin, ihren 
Werth durch neuen Reiz zu erhohen. Obiges, unter 


der Hand eines bewährten Verfaſſers entſtandene Werk⸗ 


chen bietet einen reichen und intereffanten Stoff dur 
Ausfüllung unſerer Mußeſtunden, und zwar durchgan⸗ 
gig in beluſtigenden, von bunter Abwechſelung und 
Aberraſchender Neuheit der Ideen begleiteten Original⸗ 
Erzeugniſſen für den geſellſchaftlichen 
lich bei Familienfeſten, ( 
Privatzirkeln, Landparthien u. ſ. w., weshalt N 
en Freunde des Scherzes und der heitern Geſellig⸗ 
eit aufrichtig empfohlen werden kann. 2 


Bei T. Trautwein in Berlin ist erschienen und, 
bei Unterzeichneten zu haben; 


C. 0 a 


el chig. Reminiscenses de la dame blanche 


„ et Flite. op. 12. 274 gr. 
— do. pour Piano et Violon. 2⁵ Sgr. 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang); 
ieee 


dun⸗ 


ortrag, nament⸗ 
Geburtstagen, Polterxabenden, 
weshalb dasſelbe 


blond, braun oder ſchwarz zu färben, und ferner ni 

ergrauete Haare bis in das lt e e e e 
grauen wirkſam zu ſchuͤtzen, 
de Boieldien. Due eoncertant pour Piano f 


EE 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
ſo eben erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Preußens Rechtsverfaſſung 


wie fie zu reformiren fein möchte, 
Von C. F. Koch. g 
gr. 8. geh. 18 Bogen. 1 Thlr. 10 far. 
Preußen gewähre, ſagt der Verf., in feinem Staats⸗ 
leben das Bild der jugendlichen Friſche, des naturge⸗ 
ſunden Erwachſens, der kraͤftig aufſtrebenden Entwicke⸗ 
lung, und es berechtige damit zu der freudigen Hoff⸗ 
nung, daß es zu einem maͤchtigen kerngeſunden Baume 
emporwachſen werde, der ſeine Aeſte weit ausbreitet 
und vielen Voͤlkern Jahrtauſende Schirm und Schat⸗ 
ten giebt. Damit aber ein ſolcher Baum erzogen 
werde, duͤrfe der Gärtner an ihm keine mißlingenden 
Verſuche machen, er muͤſſe ſich vielmehr darauf be⸗ 


ſchraͤnken, dem natuͤrlichen Wachsthum eine zweckmaͤßige 


Richtung und Stuͤtze zu geben, und den ſich von ſelbſt 
entwickelnden Zweigen fördernd zu Hülfe zu kommen. 
Der Verf. bezeichnet die beſtehende Rechtsverfaſſung 
als etwas Künftliches und darum Ungedeihliches, Leb⸗ 
loſes, und weiſet die unverbeſſerlichen, ohne totale 
Aenderung der Einrichtung gar nicht zu beſeitigenden 
Maͤngel nach. Muͤndlichkeit und Deffentlichfeit, Wohl⸗ 
feilheit, Einfachheit und Schnelligkeit ohne Unregel⸗ 


> mäßigfeit find es, welche er als weſentliche Erforder⸗ 
niſſe eines natürlichen Rechts verfahrens bezeichnet, und 


er deutet an, wie dasſelbe bei uns ins Werk zu rich⸗ 
ten. „Nicht die beſtehenden Einrichtungen zu tadelnm 


ſo ſchließt er — habe ich geſchrieben, ſondern um 


die wahren Urſachen des ſich allgemein ausſprechenden 
Mißvergnuͤgens Über die Rechtsverfaſſung, ne aber 


auch die Mittel und Wege, den Mißſtaͤnden vielleſcht 


nachhaltig abzuhelfen, anzudeuten.“ 8 0 f 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.), 0 


Möͤnchenſtraße No. 464, am Moßmarkt, 
In der Unterzeichneten iſt zu haben; to 5 
pr. Franz Ad. Wold. Rein? 


erprobte Geheimniſſe, Burn 50 er 14 


ergrauete Haare 


dauerhaft und un vergänglich, in allen Abſtufungen, 


8 


eſte Alter vor dem Er⸗ 
gen, und Wuchs und Starke 
des Hagres zu befördern. N 
ne 898 Preis 15 far. 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


2212 1 (Leon Saunit r.) 1 
Mönchenſträße No. 464, am Noßwarkt. 


Bei Ign. Jackowitz in Leipzig erſchien fo eben als 
Fortſetzung und iſt zu haben in der 5 
Buchhandlung von Ferd. Müller & 

im Börsengebäude, 
Paris i 
wie es wirklich iſt, 
I das heißt: 
wie es lebt, liebt, ißt, trinkt, ſchwelgt, darbt⸗ handelt, 
ſpielt, intriguirt cabaliſirt, wacht, ſchlaͤft, traͤumt, phan⸗ 
taſirt, philoſophirt, lieſt, ſchreibt, dichtet, muſtcirt, lacht, 
weint, promenirt, reitet, faͤhrt, klatſcht, ſchwatzt, Schul⸗ 
den macht, betruͤgt, ſtiehlt, raubt, politiſirt, kannegie⸗ 
ßert, emeutirt, revoltirt, rebellnt ꝛc. ꝛc. 
0 Ri f 
Zuverlaͤſſige Inſtruktion für Deutſche, welche zum erſten 
e hie und Prellereien und Placfereien uͤber⸗ 
hoben ſein wollen. — Die Pariſer Bureaus de Pla- 
cement. — Grotesk⸗burleske Hallenſeene. — Komiſche 
Scene im Künftler-Foyer der großen Oper. — Teufeleien. 
Mit einem colorirten Titelkupfer⸗ 
8. geh. im Umſchlag, J Thlr. 

Durch die Lertüre dieſes Werkes uͤber Paris wird 
der Leſer mit dieſer berühmten Weltſtadt auf das ges 
naueſte und wahrhaftigſte bekannt und vertraut, und 
wir glauben dem deutſchen Publikum und beſonders 
Perſonen, welche noch vorhaben, ſich nach Paris zu bes 
geben, durch deſſen Herausgabe einen guten Dienſt er⸗ 
wieſen zu haben, indem ſſee ſich desſelben mit großem 
Vortheil und Nutzen bedienen koͤnnen. 


Gerichtliche Dorladungen. 

Ja ee a ans 
r' unbekannten an Baumgarten berechtigten 1 
es Flemmingſchen Geſchlechts und aller ſonſtigen, 
etwa an Baumgarten zu Lehn berechligten Geſchlechter. 
Auf den Antkag des Juſtü⸗Kommiſſarius Krauſe hie⸗ 
elbſt, als Curators der Major Julius Friedrich Gott⸗ 
Ib von Flemmingſchen Concursmaſſe, werden faͤmmtliche 
Agnaten und Geſammthaͤnder des von Flemming ſchen 
Geſchlechts, 9 aller andern Geſchlechter, welche an 
den Gütern Baumgarten, einſchließlich des ehemaligen 
Boeckſchen Antheils und Zarnglaff, in Hinterpommern 
im Camminſchen Kreiſe belegen, etma zu Lehn berech⸗ 
tigt ſind, 1 1 et ihre Lehnsrechte binnen 

aten, ſpaͤteſtens aber in dem 
e 125 den 12ten Tanuar 1844 5 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarins Ludewig ans 
geſetzten Termine in dem hieſigen Oher⸗Landes gerichte 
entweder in Perſon oder durch einen biefigen mit Voll⸗ 
macht und Information berſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu denen, welchen es an Bekanntſchaft fehlt, der Ju⸗ 


ſtiz⸗Commiſſarius Trieſt, Calow und Juſtiz⸗Raih Reſche 


eſchlagen werden, anzuzeigen oder zu gewaͤrtigen, daß 
fe e etwaigen Lehnrechten an den genannten 

rn w. { 
ER auferlegt und die erwahnten Güter Baumgar⸗ 
ten, elnſchließlich des ehemaligen Boeckſchen Antheile 
und Zarnglaff, für Allodig werden erklart werden. 

Ferner werden alle unbekannten Nealprätendenten aufs 

eforbeit, ſich bei Vermeidung der Praklufion ihrer Rechte 

jefem Termine zu melden. f 

ettin, den 19ten Juni 1843. 

Köyigliches Ober⸗Landesgericht. Erster Sengt, 


verſteigert werden. 


erden ptäkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 


S a bhaſt atio nen. 
5 Jöthwendiger rat 

Von dem Koͤnigl. Lande und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin fol das sub No. 2 auf der Feldmark Zabelsdorff 
belegene, den Geſchwiſtern Dittmar zugehoͤrige Ziegelei⸗ 
Grundſtuͤck, welches nach der nebſt Hypothelenſchein 
und Kaufbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe auf 11,130 Thlr. 13 ſgr. 4 pf. abgeſchaͤtzt iſt, am 
ten Dezember 1843, Vormittags um 11 Uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden, 

Stettin, den 2ten Juni 1843. f 

a Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Sonnabend den 22sten Juli a. €, Nachmittags 
3 Uhr, sollen auf dem Rathsholzhofe durch den 
Makler Herrn Büttner dle mit dem Schiffe Elisa- 
belh, Capt. Joh. Oelund, von Nye-Garleby hier an- 
gekommenen 

400 Tonnen besten finnischen Teer 
in öffentlicher Auction verkauft werden. 
Stettin, den 13ten Juli 1843. 
bass ; E. Wendt & Comp. 


Donnerſtag den 27ſten d. M., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Speicher No. 57 hier gebrauchte per 
alte und Seſſel, Korn⸗Siebe und Klappern, mehrere 
Anſetz⸗Tiſche, Buͤcher, Fenſter und einige andere Ge⸗ 
e an den Meiſtbietenden öffentlich. verkauft 
werden. 


Mon t ö 
= über Magdeburger Porzellan. 

Montag den 24ſten Juli e. und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſollen gruͤne 
Schanze No. 495; eine Partie Magdeburger Porzel⸗ 
lan⸗Waaren, beſtehend in Terrinen, Schuͤſſeln, Tellern 
aller Art, Saucieren, Salatieren, Taſſen, Thee⸗, Kaffee⸗, 
Milch⸗ und Waſſer⸗Kannen, Toͤpfe und dergl. mehr 


Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen, N, den 77 — Juli 1848. 
Reis le rx. 


Es ſollen Sonnabend den 22ſten Juli e, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, Unterwiek No. 6: 


2 Chaiſe⸗Wagen, wovon der eine mit Vorderverdeck, 


2 Holzwagen, 1 Jagdſchlitten mit Decke, 1 Paar 
Pferdegeſchirre mit plattirten Beſchlaͤgen, 1 Reit⸗ 
zeug, 2 Holzſchlitten, ferner: 2 Prame, 1 Waage 
mit Gewichten, Ketten u. dergl. m.; / 0 
um 3 Uhr: 
eine friſchmilchende Kuh, 
Öffentlich verſteigent werden. Heister. 
Das bel den Reparaturen der langen Brücke uͤber 
die Oder in Stettin und uber den ollſtrom bei dem 
Zollhauſe gewonnene alte Holz wird am Dienſtage den 
Iſten August e, Morgens um 11 Uhr, bei dem Zoll 
hauſe, und Mittags 1 Uhr vor dem Parnitzer Thore 
bei Stettin öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver 
ſteigert, wozu Kaͤufer hierdurch eingeladen werden. 
Stargard, den 20ſten Juli 1843. 
2 Fromme, Wege⸗Baumeiſter⸗ 


x 


In dem Sranzöfifchen Schulhau e, Frauenſtra Stehr ſchöne Schleſiſche Hirfe, verſteuert und unver- 
0 ara feuert, ſo wie Buchweizen⸗ und Hafergrütze, wiſpel⸗ 


No. 875, ſollen : 
Mittwoch den 2 ögen Juli 1843, und ſcheffelweiſe bilfigft bei, 5 
2 Nochmittags um 2 Uhr,, f 05 W. Hahn, Kuͤterſtr. No. 43. 
Betten, Kleidungsſtucke, Waͤſche, Bettſtellen, alte Bau⸗ f = Sebr gutes Dichtwer 


— \' 
materialien, altes Eiſen, Makulatur, Mobilien ze. oͤf⸗ ig ge PR re 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 15 907 zu Haben im ſhieſſden beleben Rodenberg 
Zahlung muß gleich nach dem Zuſchlage erfolgen. der 1 
f 2 . 2 zorffaint, ee, Den Verkaͤufer erfährt man in der Zeifungs-Erpedition. 
1 Auktion über Weine. EI 5 ; 85 ——5ri — 1 
Am Donnerſiag den 27ſten d. M., Nachmittags ü / Roggen, Gerſte, Erbſen, Hafer, Wicken bilr 
3 Uhr, und an den darauf folgenden Tagen werde ich ligſt hei 17 1952 
circa 200 Pipen Madeira Weine; 


direct von Fayal (westlich Azoriſche Infeln) angefom gad welches den ee 
x N z nach neueſter Engl. Bauart kurzlich fertig gewor⸗ 
men find, fuͤr Rechnung des Herrn A. V. Maciel, nen Concertflügel ſowohl n wie 
als Eigenthümer der Ladung, auf dem hieſigen Kö⸗ auch zur Anſicht und Prüfung empfehle; außerdem. 
niglichen Packhofe gleich aus dem Jg den ſind auch wieder Pianoforte und Breslauer Fluͤgel vor⸗ 
Makler Herrn Büttner in Auktion öffentlich virkau⸗ käthig. C. Herroſce, gr. Nitterfir. No. 1180. 


. tetti d ot i ® 2111 gte ene Tet 7 72 
555 rl 555 Farne all.. Wir haben eine Porthid echter Havanna Cigarren 
— — n Commiſſton erhalten, die wir preiswerth offeriren. 


Meyer & Co., gr. Oderſtr. No. 71. 


129 beweglicher Sachen. m a Si 
＋ gr. pr. Pfd. Mein auf das Gorgfältigfte aſſortirtes 
ne fri ; 57 —Tuch⸗, Wollen⸗Waaren⸗ und Teppich⸗Lager 
5 frifche Butter, feinste Grasbutter, np fehle ich der freundlichen Aufnahme 1 5 geehrten 
47 a en ER Publikums angelegentlichſt und ergebenft. 
Ecke vom Kloſterhofe. 115 5222125 „ „ 5 A. F. Weiglin. 
3 8 Sochs Sehiſls-Anker und drei Schiffs-Ketten von 


Vorzüglich ſchoͤnen NEU en M 0 1j E 8: Engl. Eisen offeriren zum billigsten Verkauf 
: . F. Bachhusen & Co., gr. Oderstr. No, 69. 


Hering, fowieden kleinen Delicateß⸗. ernennen . Sur dee ange von 
? * mad. 


Hering offerirt billigſt Geſch Schwarze & Roſe. 
ilhel gehndri No. Ein neuer nngebrauchfer Wagen mit Halbver- 
van euer No 20% 383 deck ist zu verkaufen Pele 8s No. 801. 


Streich⸗Zuͤndhoͤlzer bei > x AR a ) Pelzerstr. No. 801. 
Theodor Weber am Heumarkt. „ man een. F. e 
Von dem Carmeliter Meliſſengeiſt Den u meiner Frankfurter Meßwaaren 

e 


x ige ich hiermit 5 
und Hau de Berlin babe ich wieder Zuſen⸗ >> . €. Schwarzmannseder. 


| kein ind 
Ein Pagagoy iſt mit Bauer billig zu verkaufen. 


‚gend, Eiſermann. 
An aͤußerer Eleganz dem Pianoforte, welches 


welche bereits in Swinemünde mit dem Portugiſſſchen ich auf der Kunſt⸗Alusſtellung hatte ganz gleich, 
7 up Hnhein Capt. Cheri mo, im Ton aber noch weit ſchoͤner, iſt ein Pianoforte mit 
Briggr Schiffe Colſtanein, Eäpt. Joao  Chrifoome, Engl. Mechanik fertig, welches ich, ſo wie den bei mir 


dungen erhalten. — — = 1 
5 40 es * t 8 — . 7 — 
Theodor Weber am Heumarkt. vibes und enden ede een oe 


Schwarzmannseder. 


2 Feinſtes Prov.⸗Oel in Flaſchen zu 5, 74 und 


100 ſgr., ſtaͤrkſten Wein⸗Eſſig, A. Ort. 2 fgr., bei 2 Alle Sorten Nigel Nohrdraht, Schlö er, Ba 
2 1 Julius Lehmann am Bollwerk. der dc. empfiehlt billig e 5 


r 


2 5 re Me — SEE FIN Grapengießerfiraße No. 169. 

ſeltauer Srühjahrs-Nüben bei „ Englifcher Leinen⸗Patent⸗Zwirn, weiß, dunkel 

15 Carl Betſ , g Wollweberſtr. No. 565. blau, "gehleicht und e in 7 Si 85 

„rien Holländ, Klumpenthon empfingen und offe⸗ Neapels Tec e 50 70 0 0 
; i arze Do 

viren billigſt Doebel & Eickhoff. blauſchwarze und eoulkurte A Berli is 


— — 


echte a 


Gutes trockenes buchen Klobenholz habe wieder er- Engl. wollene und baumwollene Strickgarne empfing 
f A. Lobeck 


halten und verkaufe ſolches billigt. wieder und empfiehlt ; 
C Ros enthal, vor dem Ziegenthor. hk Breſteſraße Ro. 371. 


„ Tbbars Ame. Ger „ ins 


138 er at 


eee Tas | 5 


Das ſeit Jahren zimmer mehr zunehmende Cigarden Mauchen we) durch. bekanntlich di e nicht bel in 9. = 
bat namentlich für die dadurch verwöhnten Liebhaber eimer Pflife aback das, W e d, en 
ausgeſtellt, den jene hoͤchſt; wichtige El genſchaft enthalt. 


Wir haben uns daher durch unfere,“ allgemein als vorzüglich eka Lafamä⸗Cigarren, 


deren leichte feine 5 blulänglech bekannt iſty wie dioſe Cigarren echt, d. h. in mit unſern Bran. 
eichen berſehenen iſten rauchen, veranlaßt gefunden auch! zwei Sorten Taback zu fabriziren, die in gleichem 
a men alle jene Vorzüge beſſtzen und ſich alfe duch Milde, Annahmlichkeit und feinen Geruch! ganz beſonders 
\ ae Wir verwenden hierzu) ausländiſche Blatter und, Mn ar ſolche, die bisher wenig, oder gar nicht zu 
uchtabacken benutzt! e en lee 8 1 8 e ee ‚und Hahurch jene 33 90 85 3 
Auge geloͤſt wurde. 
5 f leres ee ee X HR: 51 


ehren Drug 12 far pr ID. wen ae e i 
1 gu une A 010 e. Pfd. ala ae me 
105 & 1 Selen, K. | 


2 "Si eitin, Kohlknneee No. ee 3 
8 eg D Frſchek. in a a. d. O., 5 es Ei 
809 1 4 Se h Pyr a ae 2° — 
rc Eik, Jähuke in Gleiffenh agen un: 1 5 Er 
efpgtheten: Ferd. Wolf in ae, 1 189 467 ee 
e Starke in N ee 


Beer Wfeuhy n Wager: 5 Bor sige 
. ee 0. F. Borchert in gabes, 11 1911 store vr 2; A, 
ES 2 F. Klatt in Sthievel ein, „ 


7 


ee, ech Doll, en e i ee 
| Riebe in Regenwalde / De 


22 eln a een An Weiche Tdi 
EIN d RT e w Lil, OD 0 tina) 193 NS a 
u, il a in Bu Mi 2 1 140 1535 5 
H d 8 baute in rei Eee HEN tus 
Cg rl Rokder in Treptow, 1 i d il i oh > une nr 


die fämmtfich zu Wan 5 


Berlin, it REN Kae dan ne WerduGalmms N Gb, 
5 Tabgcks⸗Fabrikanten. 


EB Feinste, 1 A Pfd. "Tas, CE In- Dem am Marien Plage No. 770 ee 
en ee 1 Big ne sr 12 Haufdrife zum iſten Oktober a. c. eine Wohnung in 
bei“ An Julius Biekstein. der bel Etage, von 7,&tüben, 1, en ee eller 
Ex en Speiſekammer, Bodenkam ern, cee 
Ver mii et Ar un g e wi * 13 keller, Bela, gemeinſchaf en d egen ne 
ER i@rhiher No, 5 iſt ei . de 1 5 ung ae rock fend en, zu vermiethen. Auf Verlangen kö 15 
Stuben pebſt Zub ſehör du { u.dtemieihen, zu »bieferl a 0 zwei N m im ER 
Es it hinterm Schloß Me. 839 70 sine, her. 4 5 ! 
obnung zu vermiethene., > Wittwe K 


Beutlerſtraße No: 98 iſt eine ns bete Spa * u 9981 
ble öder zum sten Aüguſt d. 3 zu vermietben. 8 „Enge A 4 6%, Miche No. 10. 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No, 87 


Vom 21. 


der Königl. urivilegirten Stettiner Zeitung. 


Zuli 1843. 


N Ver miethungen. 

In dem am Marien⸗Platze neuerbauten Haufe ſind 
roße trockene Kellereien gu vermiethen. Als Wein⸗ 
keller nutzend, iſt ein Theil derſelben mit Feuerungs⸗ 
Anlage verſehen. - 


Einige Stuben mit Möbeln, getheilt auch zuſammen, 
ind zum Affen Auguſt e. zu vermiethen bei 
SE Aſch & Comp, Breiteſtraße No. 409. 
e Für einen Tiſchler paffend iſt eine kleine Woh⸗ 
nung parterre zu A gen. Das Nähere beim Ars 
beitsmann Zühlke, gr. Ritterſtr. No. 1180 im Keller. 


Krautmarkt No. 1027 iſt ein Quartier von 2 Stu⸗ 
ben, 2 Kammern, Küche, Holzgelaß, Trockenboden ge⸗ 
meinſchaftlich, zu vermiethen und fogleich zu beziehen. 
In der Breitenſtraße No. 381 find im 2ten Stock 
2 freundlich moͤblirte Stuben zum Iſten k. M. zu ver⸗ 
miethen. 8 2 5 ; 
„ Pelzerſtraße No. 803 it die Dre Etage zum Affen 
Oktober und eine 


ſogleich zu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1156 it parterre eine Stube mit 
Alkoven zum Aften Sunn an einen ſtillen ruhigen 
Miether (einzelnen errn) zu vermiethen, und das 
Nähere eine Treppe hoch zu erfahren. ER 

Zwei Stuben mit Möbeln find zum Affen Oktober 
Kohlmarkt No. 435 zu vermiethen. : 

Breiteſtraße No. 378 find. 3 
Zimmer 


zu vermiethen. 


zum. Affen Auguſt zwei 
nebft. Küche. und gemeinſchaftlichem Kellerraum 


Ka Pladrim No. 100 ist die Ate Etage zum Isten 


October zu vermiethen. Näheres bei 
5 Albert Engelbrecht. 


E Fine trockene Waaren- Remise haben wir 
zum Isten August zu vermiethen. ; 
A. Engelbrecht & Co. 


Ein Laden, zu jedem -Gefchäft geeignet, iſt Be zu 
oll⸗ 


vermiethen kl. Oderſtraße No. 1070, nach dem 
werk hinaus. ü 


Große Laſtadie Ball: ! i 
Stube, nach vorne, ſo wie einige Remiſen miethsfrei. 


„Ein Quartier von 2 Stuben, Kammer, a 
Keller iſt gleich oder zum Affen Auguſt zu vermiethen 
Frauenſtraße No. 925. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗ Geſuche. 

Ein Lehrling der Lithographie und ein Lehrling der: 
Steindruckeret können unter günſtigen Bedingungen 
eintreten bei ; „„ 

Ferd, Müller & Co.; Börsengebäude. 


Es wird eine gebildete und kenntnißreiche Erzieherin; 


auf dem Lande bei einer Tochter gewuͤnſcht. j: 
Nähtre Auskunft darüber gr. Oderſtr. No. 22. 


Stube mit Schlaffabimet, parterre, 


Laſtadie No. 83 iſt eine beautenr- gelegenex 


Küche und 


dem 


Ein Hausknecht wird zum, Affen September geſucht. 


Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine ſehr befaͤhigte Erzieherin, in der Franzoͤſiſchen 
onperſation, der Engliſchen Sprache, ſo wie in der 
Muſik und den uͤbrigen Wiſſenſchaften ſehr erfahren, 
wuͤnſcht zu Michaelis d. F. ein Engagement. Näheres 
Petriplatz No. 1183. 2 


Ein ordentlicher Menſch kann ſogleich als Bedlenter 
ein Unterkommen finden. Das Naͤhere in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. ; i 


Ein junger Mann, der dem Forstfache sich ge- 
widmet, seinem Milifairdienste genügt und über seine 
Brauchbarkeit in diesem Fache sowohl wie genü- 
gende Wohlyerhaltnungs-Atteste besitzt, wünscht als 
Staats-Jäger oder irgend wo im Forstfache placirt 
zu werden, und bittet darauf Reflectirende gütigst, 
ihre Offerte kleine Oderstrasse No. 1073, bel Etage, 
abgeben zu lassen. se 


Ein Handlungs⸗Gehüͤlfe, welcher mit der Engliſchen 
Sprache vertraut iſt, findet ein Unterkommen durch 
g Schreiber sen., gr. Domſtr. No. 679. 


a Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Miethsgeſuch. ; 

Ein ruhiger Miether fücht zum Aften Oktober d. J. 
eine Wohnung von 5 Stuben nebſt Zubehör und bit, 
tet Vermiether, die desfallſigen Nachweiſungen verſte⸗ 
gelt mit den Buchſtaben A. B. in der Zeitungs⸗Expo⸗ 
dition abzugeben. 


Luſtfahrt nach Schwedt. 
Das Dampfſchiff Wollin 
/ fährt am nächfien Sonntag, 
den 23ſten Juli, nach Schwedt 
mit Muſik. 
der Mönchenbrücke, Morgens 6 Uhr. 
Abfahrt in Schwedt Nachmittags 5 Uhr. { 
Billets ä 1 Thlr pr. Perſon find auf melrem Comp⸗ 
toir und vor der Abfahrt am Dampfſchiff zu Löfen.. 
; Friedrich. Poll. / 


2 Indem ich einem geehrten Publikum hfermit die 
ergebene Anzeige mache, daß ich das ber meinem Bru⸗ 
der ſo lange als Werkfuͤhrer vorgeſtandene Kleidermacher— 
ge ſchaͤft jetzt ſelbſtſtaͤndig uͤbernommen habe, bitte ich 
zugleſch auch mir das Vertrauen ſchenken und mich 
mit Beſtellungen beehren zu wollen, indem ich bel 
prompter und reeller Bedienung billige: Preiſe ver⸗ 
ſpreche.“ Stettin, den 20ſten Fulf 1843. N 

F. Grotevendt, Kleidermacher fuͤr Herren, 
Ad: Schulzenſtr. No. 341. 


Daß ich melne Wohnung von der Baumſtraßee nach 
Altböterberg- Nos 884 verlegt habe, zeige ich erge⸗ 
denſt an. Wilb. Reinecke, 

; : Zinn⸗ und Blech⸗Lackirer⸗ 


2 


Panorama 


von, 
| Paris, 
„8000 us groß, welches nur noch kurze 
Zeit aufgeſtellt iſt, i täglich von des 
Morgens 8 Uhr bis des Abends 8 Uhr in der vor dem 
Berliner Thore erbauten Rotonde zu ſehen 
Entree a Perſon 5 Sgr. 
Eine zur Erklarung der Gegenſtaͤnde des Panorama 
dienende Lithographie iſt an der Kaffe für 5 far: zu 
haben. 8 J. N. Brüggemann. 


ſo, daß es an g 
jedem Dienſtag, { 
Donnerſtag und 


Morgens 9 Uhr, 
von Stettin und an 


Morgens 9 Uhr, 
von Swinemuͤnde 


„Sonnabend, 
jedem Montag, 
Mittwoch und | 
a Freitag, l 
expedirt wird. Se © 
Mit dem Aften Juli ändert fich jedoch feine Abfahrt 
“an. den acht oder neun aufeinanderfolgenden Sonn⸗ 
abenden und Montagen der Monate Juli und Auguſt 
dahin, daß es an jedem Sonnabend 5 Uhr Morgens: 
von Stettin abgeht, um nach einer kurzen Anlage in 
Swinemünde an demſelben Abend bis Putbus zu ge⸗ 
langen, am Montag Morgen 42 Uhr wieder von dort 
abgefertigt wird, und nach einem kurzen Verweilen in 
Swinemünde am Montag Abend in Stettin eintrifft. 
Stettin, den 15ten Junſ 1843. . 
N A. Lemoni us. 


Wir zeigen ergebenst an, Wie wir hier ein 
Producten-, Droguerie- und Kaibe- 
Waaren- Geschäft, 
in Verbindung mit einem 0 1 
Comwissions- und Speditions- Geschäft, 
begründet haben, indem wir uns gleichzeitig 
gütigen en empfehlen. | 
Berlin, den 10ten Juli 1843. x : 

8 Bercht & Fricke, 

RN alte Rossstrasse No. 3. 

Meine Wohnung iſt jetzt gr. Domſtraße No. 666, 
im Haufe des Herrn Stadtrath Dieckhoff, in der drit⸗ 
ten Etager J. Wiegener, Tiſchlermeiſter. 


“ 
7 


; y Ep eb hung 
Der jetzt hier anweſende Optieus Herr Julius Aiſch⸗ 
mann ans Coblenz hat ein reichhaltiges Lager der in 
feiner Fabrik verfertigten Brillen und optiſchen 
Inſtrumente ausgeſtellt, die wir ſowohl in Hinſtcht 
des dazu verwendeten Glaſes, als auch wegen ihrer 
boͤchſt ſorgfältigen Schleifung unferen Mitbürgern 
angelegentlichft empfehlen Tonnen. Wir machen beſon⸗ 
ders alle, die an Kurz⸗ oder Weitſichtigkeit leiden, dar⸗ 
anf aufmerkſam, diefe Gelegenheit zu benutzen, um ſich 
mit zweckmäßigen Augengläfern, welche Herr Aiſchmann 
für jedes Auge auszuwählen verſtehet, zu verſorgen. 
Die Preiſe find verkältnißmaͤßig ſehr billig geſtellt 
Stargard, am fen: Juli 1843. N 

En 3 Profeſſor Wilde. 

: ? At Dry. Mampe. i * 
NB. Der Opticus Aiſchmänn aus Coblenz hal ge⸗ 
genwaͤrtig feine Inſtrumente und Augengläſer als 

ler Art dahier im Gaſthofe Drei Kronen parterre 
noch 6 Tage lang zum Verkauf aufgeftellt, und Fomme 
er auf Verlangen in die reſp. Wohnungen 
FVV 
* VVT * 
e Bei meinem Unterkichte 8 & 
im Schöne fo wie kaufmännischen Schönſchreihen, 
* Zeichnen, Rechnen, Buchfuͤhren und Correſpondi“ 2 
ken, kann ich wieder einige Stunden beſetzen und 
z belieben ſich Schuͤler zu melden bei 
W. Schneefuß, Privatlehrer, 


E NN 


re 


grüner Paradeplatz No. 534. 
FF eK , 


In der Bau⸗ und Breitenſtraßen Ecke No, 381, eine 
Treppe hoch, iſt ein Fortepiano bill! zu vermiethen. 
ot 1% f May: on. mr Zeil 
Der Carl Eibe ſchütz aus Copenhagen iſt aus mei⸗ 
nem Geſchaͤft entlaſſen. 7 „ 
Berlin, den löten Juli 1843. 


H. Kohn, Märchand-Taillear, 


1 


* 1 


Das Dampfſchiſf »Cammine wird im Laufe dieſes 
Sommers fo, viel, wie moͤglich Sonntags bei ſchoͤnem 
Wetter Spazierfahrten auf dem Strome machen und 
in Frauendorf und Gotzlow anlegen. N 

In ſolchen Fallen ſoll die Ankündigung. der Fahrten. 
dadurch ſtattfinden, daß das Schiff Sonntags Vor 
mittags beim Haupt⸗Eiſen⸗Magazin anlegt und 3 Flag 
gen aufzieht. 77 

Die erſte Abfahrt geſchieht dann Nachmittags 3 Uhr, 

Stettin, im Juli 1843. Sauer & Sapel. 
Nur gute e vermiethet zu jeder Tages- 

a 3 22 


82 


. 


Nach, Laſtadie No. 


Sten 


N 8 Geld ver kehr. 

Auf ein hieſiges neuerbauetes Mohnhaus kann eine 
ur erſten Stelle eingetragene Obligation von 4400 
hir. ſogleich oder fpäter cedirt werden. Das Naͤhere 

große Laſtadſe No. 88. a 


